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Trotz Corona blieben die Zahlen der Studierenden größtenteils konstant

Auf zum Auslandsstudium

Einige Semester im Ausland studie-
ren? Den Bachelor oder Master
dort machen? Das sind Pläne, die

nach wie vor viele junge Deutsche in
die Tat umsetzen. Daran hat auch die
Corona-Pandemie nicht wirklich viel ge-
ändert. Das zeigen die Daten, die das
Statistische Bundesamt (Destatis) im Fe-
bruar vorgelegt hat. Demnach sank die
Zahl der deutschen Auslandsstudieren-
den im ersten Corona-Jahr 2020 trotz
der pandemiebedingten Einschränkun-
gen gegenüber dem Vorjahr insgesamt
nur moderat.
2020 haben laut Statistischem Bundes-

amt 133400 Deutsche an ausländischen
Hochschulen studiert. Das waren nur
4500 oder 3,3 Prozent weniger als im
Vorjahr. „Stark rückläufig war die Zahl der
deutschen Studierenden vor allem in Chi-
na“, erklärt Destatis in einer Pressemit-
teilung. Hier seien es 4700 Studierende
weniger gewesen, das entspricht einem
Rückgang von 57,9 Prozent gegenüber
dem Vorjahr. Auch in den Vereinigten
Staaten sank die Zahl der deutschen Stu-
dierenden deutlich. Dort waren es 3900
weniger, also minus 42 Prozent.
Ganz anders sah es in Österreich aus.

Dort gab es stärkere Zuwächse an deut-
schen Studierenden: 2020 waren es
3600 mehr als im Vorjahr, das bedeutet
ein Plus von 11,9 Prozent. Auch die Nie-
derlande blieben ein beliebtes Ziel. Dort
wurden plus 2100 deutsche Studierende
gezählt als im Vorjahr, das sind 9,2 Pro-
zent mehr. Eins darf allerdings nicht ver-
gessen werden: „Bei der Interpretation
ist zu berücksichtigen, dass die Zahlen
keine Auskunft darüber geben, ob die
Studierenden tatsächlich vor Ort waren
oder ihr Auslandsstudium wegen der
Corona-Pandemie mithilfe von Remote-
Learning fortsetzten“, heißt es weiter in
der Pressemitteilung.

Österreich ist bei deutschen Studierenden beliebt. Viele absolvieren dort ein oder mehrere Semester. Foto: PantherMedia/Janifest

Österreich ist
das beliebteste Zielland

Wie bereits in den vergangenen
Jahren waren folgende Zielländer bei
deutschen Studierende wieder am be-
liebtesten: Österreich (33800), die Nie-
derlande (24500) und das Vereinigte
Königreich (12700). Zusammen verein-
ten sie 53,2 Prozent der Auslandsstu-
dierenden auf sich.
„Insgesamt blieben 66,4 Prozent der

deutschen Studierenden im Ausland in
der Europäischen Union“, so Destatis.
Betrachte man die Studierenden mit
deutscher Staatsangehörigkeit welt-

weit, so seien auf 1000 Studierende im
Inland 51 Studierende im Ausland ge-
kommen.
Für welchen Studienort sich Auslands-

studierende entscheiden, hängt meist
eng mit dem gewählten Fach zusammen.
Sozialwissenschaften, Journalismus und
Informationswesen – das war die belieb-
teste Fächergruppe der deutschen Studie-
renden in Österreich. Gewählt wurde sie
von knapp einem Viertel der Studierenden
(23,4 Prozent). Ein ähnliches Bild zeigt sich
in den Niederlanden. Dort gehörten diese
Fächer mit einem guten Drittel (35,1 Pro-
zent) der deutschen Studierenden zu den
meistgewählten. Wirtschaft, Verwaltung

und Recht – diese Fächergruppe stand im
Vereinigten Königreich bei einem knappen
Viertel (23,5 Prozent) der deutschen Stu-
dierenden hoch im Kurs.
Für das Fach Humanmedizin gibt es in

Deutschland nur eine beschränkte Zahl
an Studienplätzen. Aus diesem Grund
entscheiden sich einige junge Deutsche
dafür, das Fach in Osteuropa zu studieren.
In Litauen waren 71,1 Prozent, in Ungarn
63,3 Prozent und in Polen 62,4 Prozent der
deutschen Studierenden in Humanmedizin
eingeschrieben. Von den Deutschen, die
an tschechischen Hochschulen immatriku-
liert waren, belegten 44,3 Prozent das Fach
Humanmedizin. BRIGITTA WENNINGER

Studierende, die das Fernweh plagt, können
sich bald hilfreiche Tipps abholen. Und zwar
im nächsten kostenlosen Experten-Chat auf
www.abi.de, einem Portal der Bundesagentur
für Arbeit. Am Mittwoch, 29. März, geht es
von 16 bis 17.30 Uhr um das Thema „Aus-
bildung und Studium im Ausland“. Fachleute
beantworten dann Fragen wie zum Beispiel:
Wann ist der richtige Zeitpunkt für einen
Auslandsaufenthalt? Wie lässt sich der Trip
organisieren? Und welche konkreten Mög-
lichkeiten bestehen innerhalb eines Studiums
beziehungsweise einer Ausbildung?
„Egal wohin: Es gibt viele gute Argumente

für einen Auslandsaufenthalt“, erzählt Sabine
Gulfam, Berufsberaterin bei der Arbeitsagen-
tur. Wer in einem fremden Land studiere,
erweitere seinen Wortschatz, erwerbe inter-
kulturelle Kompetenzen und schließe neue
Freundschaften. „Das ist nicht nur für die
persönliche Entwicklung hilfreich, sondern
wirkt sich zudem oft positiv auf den Lebens-
lauf aus“, so Gulfam. Natürlich müsse dazu
nicht die komplette Studiendauer außerhalb
Deutschlands verbracht werden. „Sehr beliebt
sind einzelne Auslandssemester oder Prakti-
ka“, so die Expertin.
Auch Auszubildende können Auslandserfah-

rung sammeln. Sie können sogar ihre gesam-
te Lehre in einem anderen Land absolvieren.
Daneben erlaubt das Berufsbildungsgesetz
(BBiG), dass jemand bis zu einem Viertel der
regulären Ausbildungsdauer im Ausland ver-
bringt. Zudem sind Auslandspraktika möglich.
Die Zentrale Auslands- und Fachvermittlung
(ZAV) der Bundesagentur für Arbeit unterstützt
junge Menschen bei der Organisation.
Wer beim „abi» Chat“ am 29. März da-

bei sein möchte, kann sich ab 16 Uhr unter
chat.abi.de einloggen. Die Fragen können
dann direkt im Chatraum gestellt werden. Die
Teilnahme ist kostenfrei. Wer am Tag des Chats
keine Zeit hat, kann seine Fragen auch vorab
per Mail an die abi» Reaktion (abi.de/kontakt)
schicken. Unter abi.de/chat finden sich alle
Chat-Protokolle zum Nachlesen. BW

Ausbildung und
Studium im Ausland

Experten-Chat

Entrepreneurship am MCI bietet weltweite Chancen – bis 26. März bewerben!

Internationalität, Unternehmertum & Dynamik

Studierende der renommierten Unternehmerischen

Hochschule® in Innsbruck profitieren von der ein-

zigartigen Verbindung von Wissenschaft & Praxis,

hohen Internationalität, lösungsorientierten For-

schung sowie einemweltumspannendenNetzwerk.

Innovatives Studienangebot

29 Bachelor- und Masterstudien in den Bereichen

Wirtschaft, Gesellschaft, Technologie und Life Sci-

ences vermitteln hochwertiges Know-how und

bereiten die Studierenden auf verantwortungsvolle

Aufgaben in Wissenschaft, Wirtschaft und Gesell-

schaft vor.

Jetzt informieren:mci.edu/studienangebot

Begehrte Absolvent:innen

Durch die hohe Praxisnähe, Professionalität und In-

ternationalität eröffnen sich MCI-Alumni hervorra-

gende berufliche Perspektiven. Besonders beeindru-

ckend:MCI-Studierende schließen ihr Studium in aller

Regel in Mindeststudienzeit ab und verfügen bereits

vor Studienabschluss über mehrere Jobangebote.

Jetzt bewerben!

Eine frühzeitige Bewerbung sichert den begehrten

Studienplatz an der Unternehmerischen Hochschu-

le® und schafft Planungssicherheit für die eigenen

Karriereziele. Die nächste Bewerbungsfrist für ei-

nen Studienstart im Herbst 2023 ist der 26.03.2023.

Online:mci.edu/bewerbung

Weltweite Optionen

Auslandssemester/-jahre an 300 Partneruniver-

sitäten, Praktika, Jobs, Summer/Winter Schools,

Study Tours sowie 25 (!) Double Degree-Optionen

mit internationalen Doppelabschlüssen bilden die

Grundlage für einen erfolgreichen Karriereeinstieg.

Karrierepläne? MCI-Weiterbildung!

Ambitionierten Persönlichkeiten unterschiedlicher

Managementebenen bieten sich am MCI mit Semi-

naren, Kurzlehrgängen und international anerkann-

ten Mastergraden spannende Karriereoptionen für

den beruflichen Auf- und Umstieg.

Jetzt informieren:mci.edu/weiterbildung

Studienkooperationen mit den Global Playern

Durch praxisnahe Studienkooperationen erhalten

MCI-Studierende spannende Optionen mit erfolg-

reichen Partnerunternehmen. Das bedeutet, dass

Sie in einer weltoffenen und interkulturellen Studi-

enatmosphäre Zugang zu einem weltweiten Netz-

werk bekommen.

Forschung mit konkreten Lösungen

Der stark unternehmerische Ansatz lässt der For-

schung am MCI eine Schlüsselrolle im Technolo-

gie- und Knowhow-Transfer zukommen: das Er-

gebnis sind innovative Produkte, Verfahren und

Geschäftsmodelle. Mehr erfahren: mci.edu/f&e

Mentoring the motivated

Mit dynamischem Start-up Spirit begleitet das MCI-

Studierende, Alumni, Gründer und Partner in ihrer

Karriere und unternehmerischen Aktivitäten und

fördert jene Kompetenzen, welche erfolgreiche

Führungskräfte und Entrepreneure benötigen.

Infos: mci.edu/entrepreneurship

Bei Bewerbung bis 26. März 2023 – Early Bird

Offer – 2.000€ auf jeden MBA | MSc | LL.M.

Anzeige

Jetzt scannen und

den entscheidenden

Wissensvorsprung

sichern

Universitätsstraße 15, 6020 Innsbruck

Telefon +43 512 2070-0

info@mci.edu

Weitere Informationen: www.mci.edu

Unternehmerisches Denken und Innovationskraft: MCI-Alumni sind am Arbeitsmarkt besonders gefragt.

©MCI/Geisler

Vollzeit Berufsbegleitend Online DualDeutsch Englisch

Premium accredited
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Member of

EXECUTIVE EDUCATION

PhD Program for Executives

MSc | DBA Double Degree Program

Executive MBA General Management

Executive MBA Digital Business & Entrepreneurship

Executive MBA Management & Leadership

LL.M. Digital Business & Tech Law

Management & Leadership MSc

Bachelor (CE) General Management

Zahlreiche Zertifikatslehrgänge & Management-Seminare

MASTER

Biotechnology

Corporate Governance & Finance

Entrepreneurship & Tourismus

European Health Economics & Management

International Business & Law

International Business & Management

International Health & Social Management

Lebensmitteltechnologie & Ernährung

Management, Communication & IT

Mechatronik & Smart Technologies

Medical Technologies

Soziale Arbeit, Sozialpolitik & -management

Umwelt-, Verfahrens- & Energietechnik

Wirtschaftsingenieurwesen

BACHELOR

Betriebswirtschaft Online

Bio- & Lebensmitteltechnologie

Business & Management

Digital Business & Software Engineering

Management, Communication & IT

Management & Recht

Mechatronik, Design & Innovation

Medizin-, Gesundheits- und Sporttechnologie

Nonprofit-, Sozial- & Gesundheitsmanagement

Smart Building Technologies

Soziale Arbeit

Unternehmensführung, Tourismus- & Freizeitwirtschaft

Umwelt-, Verfahrens- & Energietechnik

Wirtschaft & Management

Wirtschaftsingenieurwesen
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Erfolgreiche Jobaussichten
als CNC-Fachkraft

ANZEIGE

In immer mehr Fertigungs-
prozessen werden inzwi-
schen computerunterstützte
Werkzeugmaschinen ein-
gesetzt. Dank ihnen laufen
heute viele Prozesse deutlich
schneller. Dies setzt jedoch
eine fundierte Schulung
des bedienenden Personals
voraus. Gut ausgebildete
CNC-Fachkräfte haben auf
dem Arbeitsmarkt beste
Chancen und Verdienst-
möglichkeiten. Sie werden
händeringend gesucht und
daher auch gut bezahlt.

Wegen der hohen Nach-
frage nach Fachkräften
bietet das Bildungszentrum
München der Handwerks-
kammer für München und
Oberbayern den Lehrgang
zur öffentlich-rechtlich an-
erkannten CNC-Fachkraft
(HWK) an. Die Teilnehmer

Praxisorientiert an den modernsten Maschinen lernen

werden dabei im Fachkom-
petenzzentrum praxisnah
an die modernsten CNC-
Maschinen und -Steuerun-
gen herangeführt. Im Lehr-
gang werden unter ande-
rem die Voreinstellung von
Werkzeugen und der Um-
gang mit Lasertechniken so-
wie mit Mess- und Prüfmit-
teln vermittelt.

Der nächste Lehrgangster-
min als Vollzeitkurs: 2. Mai
bis 10. Juli 2023.
Weitere Informationen
und Anmeldung:

Bildungszentrum Mün-
chen, Handwerkskammer
für München und Ober-
bayern, Mühldorfstraße 6,
81671 München, www.
hwk-muenchen.de, Tel.:
0 89 / 45 09 81 - 6 41 ,
E-Mail: jana.islinger@hwk-
muenchen.de
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BILDUNG „Wir nehmen das Thema sehr ernst“

Die Welt steht vor enormen Heraus-
forderungen. Eine große Mehrheit
der Hochschulen in Deutschland will

bei der Bewältigung aktiv mitwirken. Das
zeigen auch die Ergebnisse des aktuellen
Hochschul-Barometers, herausgegeben
vom Stifterverband und der Heinz Nixdorf
Stiftung. Das Thema Nachhaltigkeit spielt
dabei eine zentrale Rolle – zum einen in
der Kompetenzvermittlung, zum anderen
in der Organisation. Ein gutes Beispiel ist
dafür die Hochschule München. Ihr Vize-
präsident, Professor Klaus Kreulich, erklärt,
wie und warum Nachhaltigkeit dort zu ei-
nem gesamtinstitutionellen Querschnitts-
thema wird.

Herr Professor Kreulich, wie relevant ist
das Thema Nachhaltigkeit an der Hoch-
schule München?
Wir nehmen das Thema sehr ernst. So

wie die Menschen seit langer Zeit mit ihren
Ressourcen umgehen und wirtschaften,
kann es nicht weitergehen. Es gibt konkrete
Problemfelder, eins davon ist der Klimawan-
del. Wir wissen, dass wir deswegen handeln
müssen. Bisher ist es zu keinem wirklichen
Umsteuern gekommen.

Wie steuern Sie gegen?
Die Bedrohung durch die Klimakrise

kommt irgendwann auch in der Mitte der
Gesellschaft an. Und dort haben wir auch
das Thema Bildung und Hochschulbildung.
Es ist ein wichtiger Ansatzpunkt, Menschen
darauf vorzubereiten, dass sie die Thematik
in Zukunft mitberücksichtigen müssen –
im Arbeitsumfeld und auch im privaten Be-

Dr. Evelyn Ehrenberger ist Präsidentin
und Geschäftsführerin der HDBW.
Foto: HDBW/Steffen Leiprecht

Die Klimakrise und das Thema Nachhaltigkeit rücken an vielen Hochschulen immer stärker
in den Fokus. Foto: PantherMedia/sdecoret

reich. Genau das tun wir: Wir bereiten un-
sere Studierenden darauf vor.

Gilt das für alle ihre Studierenden?
Junge Menschen kommen aus verschie-

denen Gründen zu uns. Zunächst einmal,
weil sie sich für ein bestimmtes Fach oder
einen Studiengang interessieren. Inzwi-
schen verknüpfen wir alle Studiengänge
so gut wie möglich mit dem Themenfeld
Nachhaltigkeit. Es wird für uns zu einem
zentralen Querschnittsthema – dieses Ziel
wurde gerade auch in unserer langfristigen
Hochschulstrategie neu verankert.

Ganz neu ist das Thema aber nicht?
Wir wollen in diesem Themenbereich

noch aktiver werden, als wir es schon seit
vielen Jahren sind. In unseren Bildungsan-
geboten und der gesamten Strategie führt
uns dabei ein schöner Leitsatz: Wir befähi-
gen unsere Studierenden, kompetent und
verantwortungsbewusst in ökologischen,
soziokulturellen und ökonomischen Kon-
texten zu agieren. Dieser Satz adressiert
auch die drei Zielrichtungen der Nachhal-
tigkeit: Ökologie, Soziales und Wirtschaft.
Genau so wollen wir Nachhaltigkeit umset-
zen.

Wie spiegelt sich das im Studienangebot
wider?
Es gibt zwei wesentliche Richtungen: Zum

einen wurden und werden eigenständige
Studiengänge aufgebaut, die explizit das
Ziel Nachhaltigkeit im Fokus haben oder
die sich explizit um bestimmte Aspekte der
Nachhaltigkeit kümmern. Beispiele sind „Re-
generative Energien – Elektrotechnik“ und
„Green Economy and Digital Innovation“,
ein Studienangebot, bei dem es um nach-
haltige Wirtschaft geht. Daneben haben wir
hochschulweit sehr viele Module und Lehr-
veranstaltungen, bei denen jeweils aus der
Fachperspektive das Thema Nachhaltigkeit
mit berücksichtigt wird. Zudem können alle
unsere Studierenden zusätzlich zu ihrem
Studium ein Zertifikat erwerben, mit dem sie
belegen, dass sie über Kompetenzen im Be-
reich der Nachhaltigkeit verfügen.

Wie gefragt sind Absolventinnen und
Absolventen mit entsprechenden Kom-
petenzen?
Unternehmen müssen sich mit der The-

matik Nachhaltigkeit auseinandersetzen.
Sie sind aus verschiedenen Gründen heraus
gezwungen, das zu tun. Etwa, weil sie alle
mehr oder weniger energieabhängig sind.
Zudem möchten Unternehmen mit ihren
Produkten attraktiv sein. Attraktivität schafft
man heute aber nur noch, wenn man dabei
auch die Nachhaltigkeit im Blick hat. Man
braucht dafür Expertinnen und Experten,
die wissen, wie das Thema in den jeweiligen
Unternehmenskontext eingebettet werden
kann.
Ein drittes Thema ist für Unternehmen

die Regulierung durch den Staat. Er greift
zunehmend tiefer ein und schafft mit un-

Nachhaltigkeit ist essenziell. Viele
Hochschulen integrieren sie immer
stärker in die Lehre. Dazu gehört
auch die Hochschule der Bayeri-
schen Wirtschaft (HDBW). Im Stu-
dium hat das Thema dort bereits
in einzelnen Veranstaltungen eine
Rolle gespielt. Nun setzt die HDBW
einen noch größeren Fokus dar-
auf: Sie bietet neu für Studienan-
fängerinnen und -anfänger einen
eigenen Studienschwerpunkt zum
Nachhaltigkeitsmanagement in
den Fachbereichen BWL und Wirt-
schaftsingenieurwesen an.
Die Notwendigkeit zum nachhal-

tigen Wirtschaften ist unbestritten.
Der Klimawandel, der zunehmende
Artenschwund, weitere ökologi-
sche Herausforderungen und ein
wachsendes Nachhaltigkeitsbe-
wusstsein in der Bevölkerung und
Politik – all das erhöht die Anfor-
derungen an Unternehmen. Viele
reagieren darauf, indem sie ihre
Visionen und Werte, Geschäfts-
modelle, Strategien, Produkte,
Prozesse, Lieferketten und Kom-
munikation verstärkt auch nach
ökologischen und sozialen Krite-

Neuer Studienschwerpunkt: Nachhaltigkeitsmanagement

VON BRIGITTA WENNINGER

INTERVIEW Professor Klaus Kreulich, Vizepräsident der Hochschule München erklärt, warum Nachhaltigkeit immer wichtiger wird

Professor

Klaus Kreulich

Vizepräsident der
Hochschule
München

Foto: Julia
Bergmeister /OH

terschiedlichen Instrumenten die Vorausset-
zungen dafür, dass Unternehmen nachhaltig
handeln. Auch dafür brauchen Unterneh-
men Experten, die diesen Kontext korrekt
umsetzen. Der Bedarf an Spezialisten sowie
Fachexperten, die zusätzlich Nachhaltigkeit
beherrschen, ist sehr groß. Insofern ist es
lohnenswert für junge Menschen, das mit
im Blick zu haben und sich zumindest eine
Zusatzqualifikation anzueignen.

Welche Ziele hat die Hochschule Mün-
chen sonst noch?
Sie versteht sich selbst auch als Teil der Ge-

sellschaft. Als eine Institution, die zur Aufklä-
rung wichtiger Themen beiträgt. Wir bieten
Bildung, wir forschen und wir engagieren
uns ebenso bei Wissensvermittlung und
Wissenstransfer in die Gesellschaft hinein.
Und das machen wir auch mit dem Thema
Nachhaltigkeit. Wichtig ist für uns auch die
eigene Nachhaltigkeit. Gerade haben wir die
Position eines Klimamanagers ausgeschrie-
ben. Wir wollen Schritt für Schritt erreichen,
dass die Hochschule München zukünftig
CO2-neutral arbeitet. Das wird Zeit und Mit-
tel erfordern, aber wir möchten uns auf den
Weg machen.

rien ausrichten. In der Finanzwelt
findet vermehrt die Fachabkürzung
ESG Verwendung – sie steht für
„Environmental, Social, Governan-
ce“,also für Ökonomie, Ökologie
und Soziales.
Darauf will die HDBW ihre Studie-

renden vorbereiten. „Das Thema

nationale und internationale Unter-
nehmensverantwortung war schon
in der Vergangenheit fester Be-
standteil des HDBW-Curriculums,
das von Bachelorstudierenden aller
Fachbereiche belegt wurde und auf
sehr großes Interesse gestoßen ist“,
berichtet Dr. Evelyn Ehrenberger,
Präsidentin und Geschäftsführerin
der HDBW. „Mit Blick auf die He-
rausforderungen der Zukunft se-
hen wir es als unsere Aufgabe, das
Thema Nachhaltigkeit künftig noch
stärker und in allen Facetten zu be-
leuchten“, erklärt sie. Der dazu neu
eingeführte Studienschwerpunkt in
den Bachelorstudiengängen BWL
und Wirtschaftsingenieurwesen
bereite Studierende deshalb darauf
vor, künftig in Unternehmen das
Thema Nachhaltigkeitsmanage-
ment zu besetzen. „Die Nachfrage
aus Wirtschaft und Industrie nach
entsprechenden Fachkräften steigt
kontinuierlich und wir haben es mit
einem sehr weiten Anforderungs-
feld zu tun“, so Ehrenberger.

Künftig Unternehmen
im Wandel unterstützen

Darum geht es bei dem neuen
Schwerpunkt: Die Studierenden
lernen die Grundlagen der nach-
haltigen Entwicklung, der unter-
nehmerischen Nachhaltigkeit und
Unternehmensethik kennen. Au-
ßerdem erwerben sie unter ande-

rem das Know-how zur Entwicklung
nachhaltiger Unternehmensstra-
tegien, zu nachhaltigem „Change
Management“ sowie zu nachhal-
tigen Innovationen. „Mit diesem
Werkzeugkoffer können sie künftig
Unternehmen in ihrem Wandel zu
Nachhaltigkeit unterstützen. Sie
bekommen das Rüstzeug, Unter-
nehmen in allen betrieblichen Leis-
tungsbereichen wie zum Beispiel
Forschung und Entwicklung, Mar-
keting und Vertrieb sowie Lieferket-
ten sozial- und ökologisch verträg-
lich zu gestalten“, verdeutlicht die
Präsidentin der HDBW.

Interdisziplinarität spielt
eine zentrale Rolle

Haben Studierende einen der
beiden Nachhaltigkeitsabschlüsse
in der Tasche, kann ihnen das viele
Türen öffnen: „Sie sind und wer-
den zu gefragten Fachkräften und
blicken einer sinnstiftenden, inte-
ressanten Tätigkeit mit einer gro-
ßen Vielfalt an Aufgabenstellungen
entgegen“, sagt Ehrenberger. Die
HDBW werde künftig noch stär-
ker auf das Thema setzen: „Pers-
pektivisch ist es unser Ziel, weitere
Fachbereiche wie beispielsweise die
Informatik in Lehre und Forschung
zum Thema Nachhaltigkeit mit ein-
zubinden. Interdisziplinarität spielt
hier aus unserer Sicht eine zentrale,
zukunftsorientierte Rolle.“ BW
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SCHULVERBUND MÜNCHEN
Kohlstraße 5, 80469 München beim Isartor, Tel. 089/297029 – 293333

Unsere Idee macht Schule – Für jeden Schüler die richtige Schule

www.schulverbund.de

Privat studieren heißt bei uns:

Nähe und Zusammenhalt erfahren

hdbw-hochschule.de Praxisorientiert | Persönlich | Wirtschaftsnah

Studieren in München – an der privaten Hochschule der Bayerischen

Wirtschaft. Mach deinen Bachelor oder Master in Fächern der

Wirtschaft, Technik oder Digitalisierung. Du studierst in kleinen

Gruppen, mit voller Unterstützung deiner Professor*innen und

mit direktem Kontakt zur Wirtschaft. Die Zukunft gehört dir.

Du musst sie nur in die Hand nehmen.

www.hwk-muenchen.de/muenchen

jana.islinger@hwk-muenchen.de

Telefon 089 450981-641 • Telefax 089 450981-643

BildungszentrumMünchen

Mühldorfstraße 6 • 81671 München

Info:

Berater für Elektromobilität oder

Fachwirt für Gebäudemanagement?
Wir qualifizieren zu beidem!

Kurs:

Termin:

Kurs:

Termin:

l Berater für Elektromobilität (HWK) m/w/d

22.Mai - 8. Dezember 2023

Mo. - Fr. 9 - 16 Uhr, 6 Blöcke, 1 Blockwoche/Monat

3.365,00 Euro zzgl. Prüfungsgebühr

l Fachwirt für Gebäudemanagement (HWK) m/w/d

2.Mai - 6. Oktober 2023, Blockunterricht

3.035,00 Euro zzgl. Prüfungsgebühr

Gebühr:

Gebühr:

NebendemBeruf
studieren?

hm.edu/weiterbildung

Dasgeht an
derHochschule
München!


